
Die Prdsidenten von Handwerkskammer und IHK Stephan Schwarz und Eric Sch
und Irnvege in der Wrtschafispolitik. Und sie warnen vor einem Jahr der Uähmur
BERLIN - Eigentlich kann sich die Bilanz
sehen lassen: Berlins Wirtschaft ist gut
durch die Krise gekommen, seit Jahien
steigt die ZahI regulärer Arbeitsplätze in
der Hauptstadt. Der TourirrnrlJ boomt,
das -Imagg der Stadt ist hervorragend.
Doch die ftihrenden Wirtschaftsvertreter
der Stadt, Eric Schweitzer und Stephan
Schwarz, warnen vor Selb stzu-friedenireit.

Ftir Berlins Wirtschaft wäre mehr
Wachstum möglich gewesen, sagen die
Präsidenten von Handwerkskammer und
IHK. Doch der Senat habe wichtige pro-
jekte - etwa Bürokratieabbau, Weiterbau
der Stadtautobahn A 100 und ein tragfiihi-
ges Konzept ftir die Chäritd - nicht voran
getrieben. Zudem beobachten beide Un-
ternehmer mit Sorge, mit welcher Lust
sich die Politik dem Thema Rekommuna-
lisierung - Versorger.wieder unter der
Kontrolle des Senats - widmet. Vor dem
gemeinsamen Neujahrsempfang von
Handwerkskammer und IHK sprachen
siemit Hans Evert.

Berliner Morgenpost Herr Schweitzer,
Herr Sehwarz, am L8. September wird ein
llugl Abgeordnetenhaus gewöhlt. Auf der
Wahlparty welcher Partei wird man Sie
dannfinden?
Stephan Schwarz: Auf unser eigenen:
Handwerkskammer, IHK und der Verein
der Berliner Kaufleute und Industriellen
veranstalten die Wahlparty der Wirt-
ryhaft. Ihre Frage ist alio falsch gestellt.
Sie müsste lauten: ,,Welche politfuer er-
warten Sie auf IhrerWahlparty?"

Und wie hei& der strahlende Sieger, der
b ei I hnen w rb ei s chau en wir&
Eric Schweitzer: Wir wüaschen uns einen
Sieger - oder eine Siegerin - mit einem
klaren Blick ftir die Belange der Wirt-
schaft. Wir haben in Berlin immer noch
die höchste Arbeitslosigkeit in Deutsch-
land. Die bekommen wir nur weg, wenn
die freie Wirtschaft gestärkt wird.

(allnroSrgmme gibt es noch nicht, aber je
de Menge Äukrungen undld.een. Mit wem
sympathisiert denn die Wirtschaft am
meisten?
Schwarz: Wir brauchen einen klaren plan.
wie wir zu mehr Beschäftigung und
Wachstum kommen. Keine partei hat bis-
lang einen solchen Plan. Dabei wäre das
viel wichtiger als Hirngespinsten zur Re-
kommunalisierung zu folgen.

Sie meinen die Pläne, eines Energieunter-
n ehmens in Landesbesit 2...
Schweitzer: ... oder den RückkaufderWas-
serbetriebe. Die Idee ftir einen neuen
Energieversorger in Landesbesitz wirkt
geradezu absurd. Wie kann man ftir etwas
Geld ausgeben wollen, wasnicht zu preis-
senkungen ftir Bürger und Wirtschaft
führt, wenn gleichzeitig Investitionen der
öffentlichen Hand in ihren Kernbereichen
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stephan schwarz (links) und Eric schweitzer begrüßten mehr als t0o0 Gäste beim Neujahrs-
empfang von Handwerkkammer und IHK CHRISTIAN KIELMANN
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